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Den Zweite September 


Neunzehnhunderachtundneunzig





Nah, ich mußte mich beinah von meinem Seßplatz in dem Hörsaal hinauslachen!  Wenn ich nicht meine Gefühle Fride, Frohlichkeit, Nervösität, Erwartung, Hoffnung, Vorahnung, gehabt hätte, wäre ich nicht Mensch!  An der letzen Nacht als ich das Buch der Lerhmittel durchblättert, fiel mir auf dieses Gefühl, daß ich nicht nur eine Machine, eine reine biologische Organismus bin,  sondern eine lebende Person, der alles was er möchte leisten kann.  So, der Körper ist ja ein Wunder, wenn ich sogar anfangen aufzufassen wie viele Zelle, Muskel, Vorgänge, deren Systeme, unsrer Gehirn, u.s.w, biginnt meinen Kopf schwindeln.  Ich mache sofort sleber einen Eid, daß ich mein Bestes tun werde, um Spaß zu haben, um Froh zu sein, übernächst, mein Leben richtig führen versuchen.  Ja, ich könnte viel Zeit und Energie mit Spotten leisten, wie die, die nicht das Wollen und Streben kennen anrichten, hingegen, lernen ist besser.  


So, mein Zimmer kommt herzu, das heißt, daß das herein lauerndes Gestank almählich weggestreut wird, auch, daß mein Belechtungsgerät aufgehängt und gespannt worden ist, wobei ich ja genug Beleuchtung: Licht, lumbre, lux, (((, habe, zum Lesen.  So es schent als ob ich hier in einem kleinem Dorf lebe!  So lange als die Küche sauber gehalten wird, werde ich keien Beklagungen machen.  Ich bin keinesfalls der beste Student hier, sondern kann aber ein der Besten werden.  Wenn ich in einen Woche an der Klassen teilnehmen anfangen, kann ich entweder, als ich und ausschließlich ich diese Wahl habe, mich entscheiden lehren, oder zerstören.  Finanz:  Ich muß ja das Bares meiner Karte ausziehen lassen, hund zwar bald, ich wudere mich noch, was der Herrn Lambert mit seinem Treffen zur meinen Bezahlung gemacht hat?  Vielleicht ist der Überweisungszettel schon eingereicht, oder nicht, jedenfalls, werde ich genug, bis zur Zeit, wenn ich einen Job finde.  So, das Fräulien, es naben mir wohnt, werde, womöglich, nicht wieder auf (über) meine geschindigskeit Spaß machen, sonst, werde ich wieder Geräusche und Lärm in aller Dunkelheit der Ucht weiterhin anstellen.  Warum nicht?  Mir gefällt es ja früh aufstehen, daher, werde ich meine Morgen geniessen!  Völlig.  So, als ich hier zum zweiten Herbst bin, erfordert sich ja, daß ich ihn erwähne, offenem Fendter kommen die leichten Brisen, das Zirpfen der Singvögel hallt durch die kleine Gässe und Spazierwege, als ob die bereiten zum Kaltschlaf vor.  In Anbetracht der Teperaturerniederung, kann ich voraussagen, daß ich eine neue Erlebnisse der Kälte hier haben werde, schön!  Die Frage lautet deswegen, wann schneit es?  Dennoch warte ich mit Geduld!  Ich habe mir selber Stolz, warum...warum nicht?  Ah, Übung, ja,  ich habe ja mein Fahrrad wiedergutmachen müssen! Also, danach wird das Trek zu den Hügeln leichter als zu Fuß.  Wem antworte ich gegenüber, oder Demgegenüber antworte ich?  Mir!  Nah, ich werde mit dem nächsten Blatt, meine Betrachtungen der Prüfung schildern, bei der Hoffnung, daß ich noch schrieben kann!  Ich kaum fasse wie ich meine Beugungen der Wörter in Deutsch fehlen mir, sondern, als ich immer wieder bemerke, und höre, im Radio, in der Zeitung, die Alltagssprache herrscht der Welt der NIChtausgebildeter, ich auch zusätzlich, muß in diese Stufe eingegliedert werden, weil ich dennoch nicht Einschreiben ertielt geworden bin.  Hmmm...ein gazes Wochenende, was zu tun...LESEN!   





Ich weiß gewiß, obwohl ich Übung benötige, daß ich mein einziges Studuim, so lange als chi gerade darauf arbeite, anrichten kann, die Frage ist, was kann ich tun, um dem Herrn Doktor Fischer so erheblich beeindrucken, daß er mich einen Platz erzeugt zu meinem augewählten Fach?  Erstens, muß ich entscheiden..welche.  Als mit meine Werbung auf Thologie, kann ich eine Werbungspacket nochmals entwickeln, worauf ich alle meine Kenntnisse schildere, sondern ohne staatlichanerlannte Scheine, galange ich nirgendwohin weiter mit großen Geschwindigskeit!  Hmmmm...Teufelkreis.   Bis heutnachher.


